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Anfrage zur mündlichen Beantwortung O-000101/2018 

an den Rat 
Artikel 128 der Geschäftsordnung 

Renate Sommer, Pavel Poc, Mark Demesmaeker, Catherine Bearder, Keith Taylor, Stefan Eck, 

Julia Reid, Joëlle Mélin 
im Namen des Ausschusses für Umweltfragen, öffentliche Gesundheit und Lebensmittelsicherheit 

Betrifft: Illegaler Handel mit Heimtieren in der EU 

Jedes Jahr wird eine beträchtliche Zahl von Heimtieren illegal zwischen den Mitgliedstaaten 
gehandelt, wobei in vielen Fällen gegen die Verordnung über die Verbringung von Heimtieren 
(Verordnung (EU) Nr. 576/2013) verstoßen wird, die die Verbringung von Heimtieren zu anderen als 
Handelszwecken betrifft. Die grenzüberschreitende Verbringung zu Handelszwecken sollte gemäß der 
Richtlinie 92/65/EWG des Rates erfolgen. 

Der Heimtierschmuggel wirkt sich auf die öffentliche Gesundheit sowie den Tierschutz und den 
Verbraucherschutz negativ aus. Er hat sich zu einer der Haupteinnahmequellen des internationalen 
organisierten Verbrechens entwickelt und beeinträchtigt darüber hinaus die Funktionsweise des 
Binnenmarkts, da es insbesondere durch den zunehmenden Verkauf von Haustieren über das 
Internet, der auf einzelstaatlicher Ebene sowie durch das EU-Recht unzureichend reguliert ist, zu 
Steuereinbußen und zu unfairem Wettbewerb kommt. Einige nichtstaatliche Organisationen schätzen, 
dass illegal tätige Züchter, die Zuchthunde grenzüberschreitend verkaufen, jährlich möglicherweise 
Gewinne von über 100 000 EUR verzeichnen. 

Der Rat wird ersucht, in diesem Zusammenhang folgende Fragen zu beantworten: 

Welche Maßnahmen trifft der Rat aktuell, um gegen den illegalen Handel mit Heimtieren vorzugehen? 
Welche Maßnahmen gedenkt der Rat in Zukunft zu ergreifen? Welcher Zeitrahmen ist für diese 
Maßnahmen vorgesehen? 
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